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Amtliche Nachrichten. 
Ge, Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gen. 
Lieut. v. Tümpling, comm. General des 6. Armee⸗Corps, den 
Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe, ferner dem Kreisgerichts⸗Seeretalr — in Llebenthal 
bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei ⸗ 
Rath; ſowie dem Raths-Maurermeiſter Braun zu Berlin das Pak. 
dikat eines K. Hof⸗Maurermeiſters zu verleihen, 

Dem Prorector Dr. Brix am Gymnaſtum zu Liegnitz iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Florenz, 11. Aug. Im Senate beſprach Senator 
Saracco den Art. 17 des Kirchengütergeſetzes und forderte 
die Miniſter auf, innerhalb eines Viertellahres ein gründ⸗ 
liches Syſtem, welches das Gleichgewicht des Budgets ſichere, 
vorzulegen. Miniſter Rattazzi antwortet morgen. Die 
Votirung des Geſetzes erfolgt baldigſt. Man verſichert, daß 
die Regierung eine Depeſche aufgefangen habe, welche Gari⸗ 
baldi nach Rom zu kommen einladen ſollte. 

Florenz, 9. Aug. Malaret ift heute Morgen abge⸗ 

reiſt. Nigra geht morgen nach Venedig, kehrt aber hieher 
zurück, um vor ſeiner Abreiſe nach Paris Inſtructionen ein⸗ 
uholen. 
17 Bukareſt, 10. Aug. Der „Remanul“ enthält ein von 
Hormuzaki unterzeichnetes Telegramm aus Roman, nach 
welchem es der Zweck der dort beabſichtigten Verſammlung 
ſei, die Deputirten und Senatoren der Moldau durch Unter⸗ 
zeichnung eines Schriftſtückes zu verpflichten, bei der Exöff⸗ 
nung der Kammern ſich nicht eher nach Bulareſt zu begeben, 
bis die Forderungen der Moldau erfüllt ſeien. — Mehrere 
Journale veröffentlichen eine Erklärung des Oberſten Gregor 
Sturdza, in welcher derſelbe gegen alle Verdächtigungen 
der Romaner Verſammlung proteſtirt und anzeigt, daß die 
Verſammlung trotz aller Hinderniſſe ftattfinden werde, jedoch 
bis zum 6. September vertagt ſei. 

Korfu, 9. Aug. Nach den neueſten Berichten aus 
Athen haben die türkiſchen Truppen den von ihnen beſetzten 
Öftlihen Theil von Sphakia wieder geräumt. Mehemet 
hat fi nach Apokorong, Reſchid⸗Paſcha nach Retimo zur 
zückgezogen. Letzterer wurde auf dieſem Rückzuge bei Tam⸗ 

uk! von den Inſurgenten angegriffen. Der griechiſche 
Dampfer „Arkadion“ hat abermals in zwei glücklich ausge⸗ 
fehr Fahrten der Inſel Munition und Freiwillige zu⸗ 

Frankfurt a. M., 10. Aug., Abds. Effecten- 5 
in Grell Achten und. Stztebahn Une, Kere erte 172 
1 1 5 117 698, Steuerfreie Anleihe 47, Staatsbahn 2204, Ame- 
rlkaner 3 

Ir anffurt a. M., 11. Aug. Effecten⸗Societät. Matt und 

lle. Preuß. Kafſenſcheine 1054, Berliner Wechſel 1054, Lon⸗ 
oner Wechſel 119 f, Pariſer echſel 948, Amerikaner 773, 
Defterr. Bankantheile 656, Oeſterr. Kredit⸗Aetien 1712, Oeſterr. 
Franz. St.- B.⸗Actſen 220, Oeſterr. National. Anleihe 521. H 

Wen, 11. Aug. Privatverkehr. Unbelebt, Realiſtrungen drück · 
ten. Greditactien 183,60, Staatsbahn 234,70, 1860er Losſe 86,20, 
1864er Looſe 78,50, Galizter 223 50, ſteuerfreie Anleihe 58,95, Na 


Wien, 11. Aug. Die „N. fr. Pr.“ enthält ein Tele ⸗ 
Stamm ans Conſtantinspel vom geſtrigen Tage, nach wel · 
chem die Pforte an ihre Agenten im Aus lande ein Rundſchrei⸗ 
ben exlaſſen hat, welches alle Anllagen über die den türkiſchen 
Tr auf Candla zugeſchriebenen Grauſamkeiten energiſch 

. Wii Das Rundſchreiben ſpricht ferner das Bedauern 
der türkiſchen Regierung darüber aus, daß die Schiffe der 
Großmächte Flüchtlinge von Candia aufnebmen und nach 
Griechenland führen, welches die eigentliche Wiege des can⸗ 
diotiſchen Aufſtandes ſei. 

Kopenhagen, 11. Aug. Der König ven Griechenland 
und die Großfürſtinnen Alexandra und Olga von Rußland 
in heute Mittag von hier abgereiſt. Wie es heißt, wird 

nig Georgios nach 7 5 Zmonatlichen Reiſe nach Paris 
und London hierher zurückkehren. ; 
a4 5 g u Mexico wird gemeldet, daß 
der Biſchof von Jalapa verhaftet wurde. Escobedo tritt 


die friedfertigen 1 5 3 reußen und deſſen 
5 t find. 
N 4 15 rankreich befeelt fin 


ug. Einer Mittheilung des „Etendard“ | poleonsd'or 10083. 
kiemmen. Dem | een 2 ar & beate 1 95,000 Pb. Ai ee eee . a —. 
ra 5 . „000 Pfd. St. . — e · 
emſelken Bitte wichen Fremy und Rate | Hort vom 9. d. M. Abbe, wird per atlantiiches Sabel gemelbet: 


Savoyen eine Finanz Conferenz zwiſchen ? 
tazzi ſtattſinden. — Aus Bordeaux wird gemeldet, daß 
1 50 durch eine bei einer Feuers brunſt ftattgehabte Ecplo⸗ 
ſion mehr als 80 Perſonen ſchwer verletzt worden ſind. 
Petersburg, 11. Aug. Die Staatsbank nimmt Zah⸗ 
lungen in ruſſiſchem und fremdem Gelde zu einem feſtgeſetzten 
Courſe au. Für den 1. (13) Auguſt iſt der Cours des 
Sovereign auf 732, des Napoleonsd'or auf 584, des halben 
Imperial auf 598, der Goldkrone auf 998, des preußiſchen 
Thalers auf 107, des Fuͤuffrankenſtücks auf 146 und des Sil⸗ 
berrubels auf 117½ Kopeken ſixirt. 
renn .. 


S Zur Pariſer Weltausſtellung. XVII. 
Die Völker auf dem Marsfelde. 


Nachdem wir die Hauptſache der einzelnen Aus ſtellungs⸗ 
gruppen befchen, mag ein letzter Blick den Völkern ſelbſt ger 
widmet fein, die ſich auf dem Marsſelde verſammelt haben. 
Es ift vieſe Ausſtellung mehr als irgend eine der früheren 
zugleich auch eine Muſterung der einzelnen Nationen und 
Stämme geworden, ſede hat ein Stück ihres Charakters und 
ihrer Eigenart oft bewußt und abſichtlich, oft auch ganz un⸗ 
willkürlich mit herüberg⸗bracht, fo daß der aufmerkſame Wan⸗ 
derer, ohne nach den Namen zu ſehen, leicht an der Umgebung 
merkt, auf welchem Gebiete er ſich befindet. Frankteich, die 
gaftgebende, einladende Nation, nahm faft die Hälfte allen 
Kaumes für ſich in Anſpruch. Daraus hat man ihm oft 
einen Vorwurf machen wollen. Es darf ledoch nicht unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, daß dieſer Staat, indem er nach kurzer, kaum 
Bläb iger Friſt es unternahm, eine neue Weltausſtellung zu 
ſchaſſen, damit nicht nur erpflichtungen gegen die anderen 
beſchickenden Staaten, fonvern in erſter Linie auch gegen die 
zielen Millionen Menſchen einging, welche dieſe Ausſtellung 
Aden ſollten. Dieſen mußte eine überſichtliche Darſtellung 
der Industrie geboten werden. Ehe alſo die Größe der Ber 
theiligung fremder Ansfteller zu überſehen war, galt es, aus 
der Heimath Alles zu vereinen, was vieſen Ueberblick mög⸗ 
lichſt vollſtändig machen konnte. Das iſt geſchehen. Man mag 
in ſeinem Urtheile über alles Andere aus einandergehen, mag 
die ſpäteren Maßnahmen des Generalcommiſſariat der ſtreng⸗ 
ſten Kritik unterwerfen, darin aber wird Jeder übereinſtimmen, 
daß ſo viel Geſchmack, ſo viel Fleiß, ſo viel überſichtliche Ans 
ordnung, wie die Franzoſen fie auf ihrer Ausſtellung entwickelt 
baben, kaum zu übertreffen ſein wird. Alles iſt da aus einem 
Guſſe, jeder Gegenſtaud findet Ih am rechten Platze, Nichts 
auf dem weiten Gebiete ver geſammten Induſtrie wurde ver⸗ 

eſſen. Der franzöſiſche Catalog zeigt keine Lücke, jede der 95 
Aalerabiheilungen, die ſelbſt wieder oft in eine Menge Specia⸗ 
litäten zerfallen, hat ihre Vertretung, während alle anderen 
Staaten mitunter große Sprünge über Viele hinwegmachen 
— Was die Franzoſen für die Geſammtheit außerdem 

jan, grenzt ans Wunderbare. Die Umſchaffung des 
ine ſelbſt, die Berge, Thäler, Bäche, Waſſerfälle und 
tölten des reſervirten Gartens, die unſcheinbarern aber 
nothwendigeren Arbeiten der Vertheilung von Waſſer, Luft 
und Licht find Meiſterwerke. Für allen niederen Waſſer 


echſelcours auf London in Gold 1093, &oldagio 40%, Bonds 114, 


Juinels 119, Eriebahn 68%, Baumwolle 285, raffinirtes Petroleum 
in Philadelphia, Type weiß, 28. — In Kentucky haben die Demo⸗ 
kraten bei den Wahlen den Sieg davon getragen. 


Verbindung gebracht. 
ee ri 

euersgefahr da N 
Eben 5 vorſorglich wurde an gute friſche Luft gedacht. 
den zahlloſen anderen unterirdiſchen Bauten legte 


bindung unter einander an, ' bie radial vom äußeren Rande 
nach dem Centralgarten laufen. Ein draußen in einem 
Maſchinenhauſe befindlicher Ventilator bringt ab und zu in 
jeden dieſer Canäle eine gewiſſe Menge comprimirter Luft, 
biefe ſucht natürlich f 
Luftlöchern im Fußboden, dringt ſo ohne Zug zu verurſachen 
in das Gebäude und 


häuſer, die zu 
maſchinen beſitzen, benutzt. 
und Luft quillt, wo man ſie wünſcht, ſo ſpendet am Abend 
ein bis in alle Ecken ausgedehntes N 


tgegen. Hier iſt das Commiſſariat das unerreichte Vor ⸗ 
125 beg ee Selslanten reich 


ertra ein. Man scheute ſich ſodann nicht, Tempel, 
fuͤrſtliche Pavillons an Kaffeeſieder, Conditoren und Paſteten⸗ 
bäcker zu vermiethen, um nur tüchtige Summen einzunehmen. 
Mit der Zeit hat ſich an der ganzen wefllichen Langſeite des 
Parks ein permanenter Jahrmarkt eingerichtet, deſſen kleinſte 


n tie und in die Mittel zu ihrer Abhilfe ernſtlich zu 

un iſt. 

Wir betrachten es als einen beſonderen Vorzug der 
Gneiſt'ſchen Schrift, daß ſie durchaus practiſcher Natut 
iſt und daß ſie ihre Verbeſſerungsvorſchläge zunächſt auf einen 
einzigen Punkt concentrirt, den ſte als den „archimediſchen 

Punkt“ bezeichnet, von welchem aus alle Verhältniffe unſerer 

Juſtizverfaſſung in die rechten Bahnen zu lenken find. Als 

dieſen Punkt bezeichnet Gneiſt „die richtige Geſtaltung 

der Advocatur“. 

Während Gneiſt die Reform der Juſtizverfaſſung von 
1846 — 49 willig als „einen Fortſchritt zum Neffen Aue 
„wie ihn keine frühere Epoche aufzuweiſen hat“, findet er doch, 
daß dieſe Reformen nicht in allen Stücken de fe 


ſondern in manchen auch Verſchlimmerungen geweſen find. 
Als ſolche hebt er namentlich hervor die Auflöſung der ſtän⸗ 
vigen Richtercollegien in Commiſſionen, die nach dem Ermeſ⸗ 

ſen des Juſtizminiſters und der auf den Standpunkt von ab⸗ 
hängigen Verwaltungschefs gebrachten Präſtdenten und Di⸗ 
rectoren alljährlich neu zufammengefegt werden oder doch wer⸗ 
den können. Es wird dadurch, ſagt er, eine feſte und Ver⸗ 
trauen einflößende richterliche Praxis unmöglich gemacht, zu⸗ 
mal in ſolchen Sachen, in welchen eine Eatſcheidung in einem 
Beflimmten Sinne aus politiſchen over anderen Rückſichten 
wünſchenswerth erſcheinen mag. Eine weitere Verſchlimme⸗ 
rung iſt es, daß, felbft abgeſehen von dem ſpäter erlaſſenen 
Disciplinargeſetz, ſämmtliche Juſtizbeamten in Betreff ihrer 
perſönlichen Intereſſen in eine bisher unbekannte Abhängigkeit 
von dem bloßen Ermeſſen des Juſtizminiſters gerathen find, 
Weiter iſt es dieſen ganz neuen Verhältniſſen gegenüber eine 
tief zu beklagende Unterlaſſung, daß mit jenen Reformen nicht 
zugleich eine vollſtändige Umwandlung der gänzlich veralteten 
Stellung der „Juſtizcommiſſarien“ verbunden wurde. Den⸗ 
noch, meint Gneiſt, „würde die Frage nach der freien Ad⸗ 
vocatur vielleicht noch Jahre lang ruhen, wenn nicht ſo 
ernfte, das Vertrauen in das Gerichtsweſen 1 eis 
ſchütternde Ereigniffe eingetreten wären, daß heute 
wohl der Zeitpunkt gekommen iſt, um für die Frage nach der 
Geſammtſtellung des preußiſchen Juſtizperſonals Gehör zu 
finden und endlich im Zuſammenhange die Geſichtspunkte her⸗ 
vorzuheben, welche bei der Reform von 1849 überſehen, ver⸗ 
ſäumt und verfehlt ſind.“ 


Ein nur einigermaßen vollſtändiger, wohl gar die eigene 
Lectüre überflüſſig machender Auszug aus der Gneiſt'ſchen 
Bär: läßt ſich unmöglich geben. Wir übergehen daher Alles, 
was Gneiſt Belehrendes, zum Theil Erſchöpfendes über die 
„Geſammtſtellung des preußiſchen Juſtizperſonals“ und 
Selbach esc . ee Juſtizverfaſſung gefagt hat. 

r beſchränken wir uns ini iche i a 
treff der freien Advocatur. e 

Ueber dieſen Gegenftand hat Gneiſt einen vollſtä 
Geſetzentwurf ausgearkeitet, deſſen Juha etwa S 

1. Alle auf die Beamtenſtellung der Rechtsanwalt 
und Notare bezüglichen Vorſchriften werden aufgehoben. (Die 
Advocatur ſoll nicht ein Amt, ſondern ein freies Gewerbe 
ſein, wie die ärztliche Praxis.) 

2. Die Befugniß zur Ausübung des Berufes als Rechts⸗ 
ECC... ccc EHEN ATI OFEREHEER 


Verkaufsſtelle mit Geld aufgewogen werden muß, gleichviel, 
was der Krämer dort feilbieten will. Es macht einen ganz 
widerwärtigen Eindruck, wenn man aus den Hallen, die das 
Intereſſanteſte, Wiſſenswürdigſte und Schönſte der Welt bergen, 
in dieſen Trödel geräth. Da blaſen die Verkaufsdirnen auf Kin⸗ 
der⸗Trompeten und kleinen Dudelſäcken, da liegen Ringe, 
Ketten, Tabakopfeifen und Deviſentaſſen in den verſchiedenen 
Buden, dort giebt es Pfefferkuchen oder vervorbenes Naſch⸗ 
werk, weiter macht ein Taſchenſpieler, Akrobat oder ſonſtiger 
Kunſtſtückmacher die Menge ſtaunen; man glaubt ſich weit 
entfernt von dem Marsfelde auf dem Jahrmarkt einer kleinen 
Stadt. In ähnlicher Art benutzen die Pariſer Ausſteller ih⸗ 
ren Raum als Laden. Da wird fortwährend gehandelt und 
verkauft, der Nachbar durch raffinirtere Etalage verdunkelt 
un beſonders mit den hohen Namen etwaiger Käufer kokettirt. 
Doch ſind das Nebenſachen gegenüber den großen Verdienſten, 
die Frankreichs Ausſteller ſich um das Gelingen des Ganzen 
Bu 5 1 ba 
ngland tritt als Induſtriegroßmacht auf, ruhig, prac⸗ 
tiſch geordnet, aber ohne jede Unterftägung durch as lm, 
nicht einmal durch einen gemeinſchaftlichen Rahmen, der von 
Negierungs wegen dem Ganzen zum Schmucke verliehen wurde. 
Die zuverſichtliche Schlichtheit, mit welcher das Inſelreich ſich 
auf feinem Raume ausbreitet, hat etwas Impofantes, aus ihr 
ſpricht nicht ärmliche, knauſernde Sparſamkelt, ſondern das 
Bewußtſein der Größe und Macht, welches fremde Neiz⸗ und 
Lockmittel verſchmäht. Was die Franzoſen groß macht, das 
Arraugiren, Auswählen, Zuſammenſtellen, kennen vie Englän⸗ 
der kaum. Sie zeigen, was fie haben, wohl wiſſend, daß das 
genügt, die Welt ſtaunen zu machen. Etwas bequemer hätten 
fie allerdings dem Beſucher oft die Arbeit machen können, ihre 
Austellung ift fo groß, daß wohl ſtete Zuſammengehöriges 
auch ſich gemeinſam hätte gruß iren laſſen. Darauf wurde 
bei ihnen indeſſen nur in der Maſchinengalerie geſehen. Auf 
allen andern Gebieten ſtehen bie einzelnen Gegenstände kunter⸗ 
bunt durcheinander. Dennoch trägt die Gefanmtheit ben 
Stempel einer in ſich gefefieten Großmacht erſten Ranges 
Der Einfluß der Regierungen auf die Geſtaltung ihrer 
Aus ſtellung tritt ſichtbar, beſonders bei den Ruſſen, Oeſter⸗ 
reichern und Egpptern, bervor. Es find hier weder Anſtren⸗ 
gungen und Aufforderungen geſpart, um die Inbufttie des 
Landes zu labafteſte Betheiligung zu beſtimmen, noch Mühe 
WR in 5 FR Beſigtdum des Gouvernements felbft, um 
0 würdig und charakteriſtiſch aufzutreten. So hat 


anwalt und Notar wird nicht mehr durch Ernennung, ſondern 
durch Eintragung in das Verzeichniß der Rechtsanwalte des 
Appellationsgerichts begründet. s 

3. Zur Eintragung berechtigt find alle gegenwärtigen 
Rechtsanwalte und Notare, alle Gerichts⸗Aſſeſſoren nach über⸗ 
ſtandener dritter Prüfung, alle etatsmäßigen Richter und 
Staatsanwalte. 

4. Die Eintragung muß erfolgen, ſobald dem betreffenden 
Appellationsgerichte das Vorhandenſein der geſetzlichen Erfor⸗ 
derniſſe nachgewieſen iſt. 5 

5. Die Eintragung berechtigt nur zur Praxis in dem Be⸗ 
zirke eines Appellationsgerichtsbezirko. 

6. Jeder echtsanwalt und Notar kann unter Beobach⸗ 
tung der nöthigen Formalitäten aus jedem Appellationsgerichts⸗ 
bezirk in jeden andern übertreten. 

Selbſtverſtändlich würde durch ein ſolches Geſetz die 
precäre und jest ſchon faſt unerträgliche Lage der unentgeltlich 
beſchäftigten Aſſeſſoren (ca. 850— 950) mit einem Schlage 
geändert werden. Das Publikum würde bei allen den Geſchäſten, 
die jetzt zum großen Nachtheile der Betreffenden ohne Rechts ⸗ 
beiſtand oder unter dem Beiſtande von oft ſehr unzuver⸗ 
läſſigen Winkelconſulenten, Commiſſionären u. ſ. w. abge⸗ 
ſchloſſen werden, einen wirklich rechtsverſtändigen Rath erhalten 
können. Es würde, wie das in England und auch in Frank ⸗ 
reich erweislich der Fall iſt, eine außerordentlich große 
Zahl von Rechtsſtreitigkeiten ſtatt durch die Gerichte, viel⸗ 
mehr durch Vergleich beendigt werden. Es würde ſich theils 
aus dieſem Grunde, theils in Folge anderer, ſich dann bei⸗ 
nahe von ſelbſt ergebender Reformen die Zabl unſerer Richter 
mindeſtens auf die Hälfte redueiren laſſen, und der übrig⸗ 
bleibenden Hälfte würde ein Gehalt gezahlt werden können, 
welches den Nichter in eine unabhängigere und ſeinem hohen 
Berufe entſprechendere Stellung bringen würde, als deren ein 
mit der Noth des Lebens kämpfender Mann ſich erfreuen kann. 

Dabei bemerkt Gneiſt noch zweierlei. Nämlich erſtens, 
daß eine Entartung des Advocatenſtandes, zumal wenn eine 
entſprechende corporative Verfaſſung deſſelben hinzutritt, bei 
uns viel weniger zu fürchten iſt, als in Ländern, in denen 
dem Eintritt in die Advocatur nicht eine ſo bedeutende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, 1 die praktiſche Schule eines durch⸗ 
ſchnittlich fünfjährigen Referendariats, nicht eine ſo ſtrenge 
und umfaſſende Aſſeſſorenprüfung, wie bei uns, vorangeht. 
Zweitens weiſt er darauf hin, daß an eine übergroße Ver⸗ 
we des Advocatenperſonals bei uns noch lange nicht zu 
denken ift. Es ergiebt eine Vergleichung mit andern Ländern, 

daß während jetzt bei uns nur auf 12,000 Einwohner ein 
Rechtsanwalt oder Notar kommt, die Zahl derſelben in Bel⸗ 
ien 1: 2700, in Sachſen 1: 2600, in Frankreich 1: 1970, 
n England 1: 1240 beträgt. 


—— 
Berlin, 11. Aug. [Der König] wird am 17. d. hier 
erwartet und trifft hier mit dem König von Schweden zuſam⸗ 
men. Hr. v. Saviguy geht nach der Rückkehr von ſeiner Bade⸗ 
reiſe auf ſeine Güter. 
Graf Bismarck!, der am Freitag in Begleitung 
des Geh. Legationsraths v. Keudell zurückgekehrt iſt, hat 
> Geſchäfte in vollem Umfange wieder aufgenommen. Der 
nfall, welcher ihm kurz vor der Ankunft in Berlin (f. unten) 
widerfahren, ſoll ohne ernſtere Folge fein. Gr. Bismarck wird 
zunächſt am Donnerſtag das Präſidium des Bundes rathes 
übernehmen. (B. Mutgs. -Z.) 

— bog: Bundes⸗Vicekanzler] In gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen Dresdens will man wiſſen, daß der ſächſiſche 
Staatsminiſter Fehr. v. Frieſen für die Stellung eines Dice 
Kanzlers des Norddeutſchen Bundes auserſehen ſei. 

— [Die Correſpondenz des Kaiſers Max.] Ein 
ſehr intereffanter Theil dieſer Correſpondenz wird, wie die 
„K. Z.“ zuverläffig willen will, noch im Lauf dieſes Monats 
in einer fremden Hauptſtadt die Preſſe verlaſſen. 
[Confiscirt] ift eine Schrift von Arnold Ruge: 
„Der Krieg und die Entwaffnung. Verlag von Alex. Jonas 
in Berlin.“ 

— [Militairärzte] Wie die „Poſt“ hört, hat der 
Kriegsminiſter der Idee, die Militairärzte in ein Sanitäts⸗ 
corps zu vereinen, nicht beigeſtimmt. 

„[Zu den Wahlen. Ein deutſcher Amerikaner 
über unfere Verhältniſſe.] In einer Wählerverſamm⸗ 
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Rußland vielleicht den intereſſanteſten Sector des ganzen Pa⸗ 
laſtes geſchaffen. Zwiſchen den in halb barbariſchem Ge⸗ 
ſchmack errichteten Schranken von roher Holzarbeit, die ſein 
Gebiet umfriedigen, hat es eine Ueberſicht über die ger 
fammte Landes- und Volkscultur zu geben gewußt, in der die 
aſiatiſche Ueppigkeit der Orientalen neben der Bauerninduſtrie, 
der Pelzjagd, den unerſchöpflichen Bergwerken und der für 
das mächtige Czaarenreich geſchaffenen Luxusfabrikation ihren 
berechtigten Platz finden. Die großen Moſaiken ihrer Kirchen⸗ 
Patrone ſtehen neben den plumpen Idelen, mit denen der 
rohe Steppenbewohner ſeinen Hausaltar ſchmückt. Der Park 
ſetzt die im Palais begennene Schöpfung glücklich fort: fchwar⸗ 
zes Brod, Thee und Caviar bei dem Reftaurant, die Isbah 
mit ihrer bis auf Himmelbett und Ofenbank vollendeten Ein, 
richtung, die Filz und Baumrindenzelte der Kyrgiſen und 
Tataren, endlich der lange Stall mit feinem loſtbaren In⸗ 
halt au Pferden, Wagen und Geſchirren vollenden den Ein⸗ 
druck, den dieſes nordiſche Weltreich mit feiner charakteriſtiſchen 
Ausſtellung offenbar beabſichtigt. 

Ganz anders iſt es mit Oeſterreich. Hier galt es wie 
es ſcheint nicht ein Bild des Reiche zu geben, denn das 
wäre ziemlich trübe und zerriſſen ausgefallen. Man bemühte 

ch daher durchaus nicht, die Grenzen, welche den Kaiſerſtaat 
einerſeits von Deutſchland, andererſeits von der Schweiz 
trennen, zu marliren, häufte aber eine ſolche Fülle von Glanz 
und Reichthum auf das eigene Gebiet, daß es vor den Nach⸗ 
barn gewaltig hervorſtach. Beſonders waren die O 'ſter⸗ 
reicher ſich ihrer Stärke in einigen Artikeln bewußt und hoben 
dieſe fo kräftig und maſſenhaft hervor, daß das Zweifelhafte 
und Schwache wie der nothwendige Schatten zu dem glänzenden 
Bilde erſcheint. Ihre bömiſchen Gläſer, die gebogenen 
Möbel, die bewunderten Bronzen und Marequinarbeiten von 
Auguſt Klein, Wertheims Metallarbeiten und Geldſpinde 
und ſo noch hundert andere Artikel, in denen die Induſtrie dort 
Tüchtiges leiſtet, werden in großer Fülle und blendendſter 
Aufftellung gezeigt. Ihr Park iſt entſchieden der am meisten 
und glücklichſten beſetzte des ganzen Feldes. Die einzelnen 
Nationalitäten des Reiches waren perſönlich nur durch die 
von Herrn Dreher für fein Bierhaus beſtimmten jungen Da⸗ 
men repräfentixt, da dieſe indeſſen ſchon in den allererſten 
Tagen ſich mit dem vielbegehrten blauen goldbedruckten Zet⸗ 
telchen: „vendue“ geſchmückt haben — ſo bekam ich von 
ihnen nichts mehr zu ſehen. Wie aber die Landesart ſich in 
ihren Bauten ausſpricht, das wird durch Originalhäuſer aus 
allen Provinzen dargeſtellt. Die kaiſerliche Forſtverwaltung 


lung in Görlitz iſt der bisherige Abgeordnete des Wahlkreiſes, 
Hr. v. Carlowitz, einſtimmig wieder aufgeſtellt. In dieſer 
Verſammlung meldete ſich auch (wie die „Schl. Z.“ mittheilt) 
ein anweſender Fremder zum Wort. Derſelbe erklärte, daß 
er der Dr. Schramm ſei, welcher früher Langenſalza in der 
preuß. Nationalverſammlang von 1848/49 vertreten habe und 
als Flüchtling nach Amerika gekommen ſei, wo er eine neue 
re gefunden. Auf einer Rundreiſe durch das Vaterland 

abe er auf dem Breslau⸗Görlitzer Zuge zufällig erfahren, 
daß heute hier eine Wählerverſammlung ftattfinde, und er habe 
derſelben beizuwohnen um fo weniger unterlaſſen können, als 
er gehört, daß er dabei einen alten Freund (Dr. Paur) tref⸗ 
fen werde. Dr. Schramm ließ ſich alsdann über die Umge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands aus. Er wolle feine Meinung nicht 
als ein maßgebendes Urtheil hinſtellen, ſondern ihr nur Aus 
druck geben, weil fie die Meinung von / aller urtheils⸗ 
fähigen Deutſchen in Amerika ſei. Drüben, wo man 
erſt vor wenig Jahren 4000 Mill. Doll. geopfert, um den 
Zerfall der Union zu hindern, begriffe man nicht, wie eine 
Oppoſition gegen die Bundesverfaſſung möglich geweſen. Die 
Amerikaner wären auch ſetzt noch bereit, ſich ſelbſt einer Dic⸗ 
tatur zu unterwerfen, um die Einheit zu retten. Zuerſt und 
vor allen Dingen wolle man die Einheit; um dieſe zu errei⸗ 
chen, müſſe man Alles ertragen, Alles hintanſetzen. Dem ge⸗ 
einten Deutſchland laſſe ſich die Freiheit nicht auf die Dauer 
vorenthalten. Wie ſelbſt die Yankees über die deutſchen An⸗ 
gelegenbeiten dächten, gehe daraus hervor, daß dieſelben Nichts 
lebhafter bedauerten, als daß Graf Bismarck nicht eingebore 
ner Amerikaner iſt. Kein Anderer als er würde im nächſten 
Jahre Ausſicht haben, Johnſon's Nachfolger zu werden. — 
Redner wurde, als er geendet, mit rauſchendem Beifall belohnt. 

— [Graf Bis marckj hat auf der Reife hierher, wie die „N. 
Berl. Nachr.“ melden, einen Unfall erlitten, der hoffentlich ohne 
ernſtere Folgen ee wird. Auf einer der letzten Eifen« 
bahnſtationen vor Berlin ſtieg einer ſeiner Begleiter aus und ſchlu 
hinter ſich die Thür des Coupés zu, ohne ſich umzuſehen. Gra 
Bismarck hatte mit der rechten Hand das Thürgerüſt 15 und 
die zuſchlagende Thür quetichte ſhm mehrere Finger. Der Schme 
war augenblicklich ein ſehr heftiger und der Gebrauch der Hand ſo 
1 5 de i fein; doch wird eine baldige Heilung der verleß 
en eder gehofft. 

— [Graualen - Gewehr! Am 7. d. M. ift von Erfurt der 
Bruder des Geh. Commiſſionsraths v. Dreyfe nebſt Sohn in Span- 
dau eingetroffen, woſelbſt das neu von Hrn. v. Dreyſe erfundene 
Granatgewehr einer Prüfung unterworfen werden foll. Es iſt dies 
ein Hinterlader, welcher im großen Ganzen nach dem Prinzipe des 
Zündnadelſyſtems conſtruirt iR Granaten auf Entfernungen 
ſchießt und von außerordentlicher Wirkung fein oll. Auch ſoll der 
Verſuch des indirecten Schuſſes gegen gedeckt ſtehende Ziele von deu 
überrafchendften Erfolgen gekrönt fein. Das Geſchoß, die Granate, 
welche geladen, überhaupt vollftändig fertig, als Taſchen⸗Munitlon 
ausreichende Sicherheit in Betreff etwaiger Exploſion gewährt, ift, 
ſobald fie den Lauf verlaſſen hat, fo empfindlich, daß fie crepirt, 
wenn fie eine ungewöhnlich dünne Papierſcheibe paſſirt. Die Spreng⸗ 
ſtücke find dann noch von ſolcher Größe, daß fle die verheerendſten 
Wirkungen haben. Der Streuungskreis iſt eine Ellipſe, deren 
Spitzen in einer Horizontal⸗Ebene etwa 5 Fuß weit von einander 
liegen; die größte Höhenausdehnung beträgt etwa 3 Fuß. Die Waffe 
iſt ſehr leicht und bequem zu handhaben. N 

— ch eform.] Nach einer Verfügung des 
Militalr⸗Oekonomie⸗Departements wird in Zukunft das den olda · 
ten gelieferte Brod in beſſerer Qualität 18 und vom 15 d. M. 
ab mit der Verausgabung dieſes neuen Brodes vorgegangen werden. 
Dieſe Brode werden 4 2 wiegen und dem Soldaten alle drei Tage 
eins geliefert werden, während bekanntlich die jetzt gelieſerten Brode 
nur alle vier Tage gegeben werden. Bis auf Weiteres wird das 
hieſige Proviant-Amt für Arreſtanten und Militalr⸗Bäcker ıc. vor⸗ 
läufig eine der früheren ſchweren Brod Portion von 1 4 26 Zi 
entſprechende von 1 ½ 235 4 verabreichen. Bis dahin iſt auch 
das Garniſonbrodgeld für das Brod auf 3 r. 6 A und die Ver. 

ütigung für nicht rechtzeitig abgehobene Brode auf 1 Hr 105 K 
für das Brod ermäßigt. 

Stettin, 10. Aug. [Aufhebung der Quarantaine 
Danziger Schiffe.] An der heutigen Börſe lag die Ab⸗ 
ſchrift einer vom 9. d. M. datirten Verfügung der K. Regie. 
rung an den Generalconſul Th. Gribel auf, worin dieſem auf 
eine von ihm unter dem 5. d. M. an den Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten gerichtete Vorſtellung erwiedert wird, 
„daß auf Grund höherer Beſtimmung die durch Verfügung 
vom 30. v. M. gegen von Danzig kommende Schiffe angeord⸗ 
nete Atägige Beobachtungsquarantaine aufgehoben und die 
hat ganze Berge der prachtvollſten Stämme herſchaffen laſſen, 
die edelſten Pferde ſtehen in den Ställen, Brod, Wein, Bier, 
Alles von einer Qualität erſten Ranges, giebt ein Bild des 
glücklichen Phäakenlebens an der Donau. Die Oeſterreicher 
mögen mit Recht ſtolz auf ihre Ausſtellung ſein, ſie iſt eine 
der reichſten, freundlichſten, vielſeitigſten, beſonders aber die⸗ 
ſenige, der man den Eifer und vie Umſicht jedes einzelnen 
ihrer Beſchicker am meiſten anſieht. i 

Der Vicekönig von Egypien durfte ſich auf die Betrieb⸗ 
ſamkeit ſeines Volks nicht verlaſſen, um ſein Gebiet irgendwie 
hervorragend repräſentirt zu ſehen. Das mag er eingeſehen 
haben und deshalb macht er reichlich wieber gut, wo feine 
Unterthanen nothwendig zurückbleiben mußten. Die ganze 
egyptiſche Ausſiellung iſt faſt fein eignes Werk Mit unge⸗ 
heuerm Koſtenaufwande und mit ebenſo vielem Geſchick warde 
von feinen Baumeiſtern theils aus herübergeſchafftem Origi⸗ 
nalmaterial, theils aus treuen, in Paris gefertigten, Nachbil. 
dungen ein Stück Ezypten in ſeinem Park aufgebaut, dem 
durchaus nichts von der trockenen Inſtructivität eines Mu⸗ 
feume anbaftet, ſondern das ein lebendiges Bild der Wirk. 
lichkeit der Prachtbauten und Kunſtdenkmale in jenem geheim⸗ 
nißvollen Lande giebt. Das Aeußere des Tempels von 
Edfu, zu deſſen Portal eine Allee von Sphynxen führt, 
wurde bereits bei anderer Gelegenheit beſchrieben, in den 
ianeren Räumen befinden ſich aus den alten Tempeln und 
Pyramiden von Memphis, Theben, Abydos Elephantine 
hergebrachte Originale don Statuen, Reliefs, Skarabäen und 
anderen Denkmalen der Götter- und Menſchenverehrung, oft 
von nicht geringem Kunſiwerthe. Neben dem Tempel ſteht 
der Selamlit des Vicekönigs Dieſer Pavillon, in der Hei- 
math beſtimmt zu beſonderen Privataudieuzen und kleinen 
Feſten des Regenten zu dienen, iſt ein Wunder au orienta⸗ 
uͤſcher Pracht. Das in arabiſchem Styl erbaute Gebäude 
gruppirt ſich um einen inneren Hof mit einem Saal und 
mehreren Zimmern, die durch köſtliche orientaliſche Teppiche, 
durch Blumen, Springbrunnen und ein fantaſtiſches Formen⸗ 
ſpiel der Decoration wie die Märchenräume aus Tauſend und 
einer Nacht wirken. Nahe dabei ließ der Herrſcher, der dies 
mal nichts geſpart hat, um ſein Land groß und herrlich zu 
zeigen, einen egyptiſchen Otel erbauen. Dieſe öffentlichen 
Orte dienen dort zur Herberge, wie die Caravanſerais des 
Orients, aber zugleich als Werkſtatt, Laden und allgemeiner 
Bazar. Man tritt in den halbdunkeln, nur von einigen 
Gitterfenſtern, Muſcharabies, erleuchteten Raum, über der 
Thür grüßt der in arabiſcher Schrift auf grellem Grunde 


Schifffahrtscommiſſion zu Swinemünde veranlaßt worden iſt, 
ſich damit zu begnügen, daß die Schiffe bei ihrem Eingang 
einer Reviſton hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes der Schiffs⸗ 
mannſchaften und Paſſagiere unterworfen werden.“ 

Oeſterreich. Wien, 9. Aug. [Finanzoperation.] 
In Finanzkreiſen circulirt, laut Telegramm der „Weſ.⸗Z.“, 
das Gerücht, der Finanz- Miniſter beabſichtige die Umwand⸗ 
lung der ͤſterreichiſchen Staatsſchuld in eine Rentenſchuld, 
unter Herſtellung eines einheitlichen Zinsfußes für alle 
Schuldgattungen. 

England. London, 9. Aug. [Das Unterhaus] 
hatte ſich geſtern noch einmal mit der, nun vom Unterhauſe 
amendirten, Reformbill zu beſchäftigen. Das Haus war ſehr 
Er ap 7 die a der Amende⸗ 

uts, Gladſſone ſprach dagegen. ie Ermäßigung des 
ländlichen Wahlcenſus von 10 auf 5 L. St. — den 

Lords gegenüber aufrecht erhalten. Die Hauptdebatte des 
Abends aber drehte ſich um die von Lord Cairns durchgeſetzte 
Vertretung der Minoritäten. Theoretiſch läßt ſich die Idee 
recht gut vertheidigen; bei den Schranken aber, welche das 
Oberhaus am fie zog, kaun es nicht Wunder nehmen, daß 
ſie praktiſch Vielen als eine Ungerechtigkeit erſcheint. Nur 
anf die eilf Wahlbezirke, die mindeſtens drei Vertreter ins 
Parlament fh’ fen oder ſchicken follen, iſt fie anwendbar und, 
was das Schlimmſte iſt, die Maſorität in denjenigen Be⸗ 
zirken, die bisher zwei wählten und nun drei Mitglieder 
wählen ſollen, beklagt ſich, daß man ihr ein Danaer⸗Geſchenk 
gemacht habe. 
dieſer neuen Wahlordnung wahrſcheinlich der Candidat der 
Minorität durchdringen, und derſelbe neutraliſirt dann durch 
feine Stimme einen der von der Malorität Gewählten, fo 
daß letztere in Wirklichkeit einen Vertreter verliert, ſtatt einen 
zu gewinnen. Dieſes Raiſonnement findet in den bedrohten 
Wahlbezirken großen Anhang. Auch Bright und Glapſtone 
gingen von ihn aus, um ihren Antrag auf Verwerfung zu 
begründen; mehrere Liberale aber, welche das Princip auch 
in der mangelhaften oder gar fehlerhaften Ausführung hoch⸗ 
ſchätzten, halfen den Conſervativen, ſo daß die Regiecung 
(oder das Oberhaus, wenn man will) mit 253 gegen 204 
Stimmen triumphirte. 

(Richard Cobdenl, der hervorragende Vorkämpfer 
für den Freih ndel, hat nunmehr auch den Platz in der Weſi⸗ 
minſter Abtei gefunden, der als höchſtes Ziel des Ehrteizes 
ſchon manchen Briten zu großen Thaten entflammt hat. Die 
Büfte, die in Gegenwart des Dekans der Abtei, der Gattin 
des Verſtorbenen und des Bildhauers, Mr. Woolner, ent⸗ 
hüllt wurde, iſt ein vortreffliches Bildniß des gefeierten 
Staatsmannes. Als Inſchrift trägt dieſelbe einfach die An⸗ 

abe des Geburtstages (3. Juni 1804), des Sterbetages 
5 April 1865) und des Beträbniß⸗Ortes, Kirche in Weſt 
Lavington. 

Elder Sultan und die franzöſiſchen Ordens⸗ 
läger.] Bon dem Sultan erzählt man ſich hier, es habe ihn 
ſehr angenehn berührt, daß er und feine Umgebung von Or⸗ 
dens jägern in England gänzlich unbeläftigt geblieben, während 
in Frankreich jeder Unterpräfect an der Eiſenbahnſtrecke, die 
der Padiſchah paſſirte, ſich für berechtigt hielt, eine türkiſche 
Aus zeichnung zu erhalten. Das und einiges Andere ſoll haupl⸗ 
ſächlich der Grund geweſen ſein, daß der Großherr ohne Rück⸗ 


halt hier allenthalben in der Oeffentlichkei i 
er auf dem Continent nicht Ein a 
Empfangsfeierlichteiten auszufetzen. 
London. [Ueber die Lage des Continente] bringen die 
„Times“ mit Bezug auf die Salzburger Zufammenkunie kae. 
Artikel: „Der wirkliche Krieg iſt zwar bis jetzt nur eine - 
Möglichkeit, aber der bewaffnete Friede ift ein vorhandenes und 
drückendes Uebel. Es dünkt uns, daß die Wahrſcheinlichkelt eines 
Krieges, wie groß oder gering ſie ſein möge, ali 


wird. Erſtens ift laum anzunehmen, daß der franzöſiſche — 


nternehmens fo furchtbar gegen ihn zeugen, dazu wählen wird, um 
neue Pläne von kaum weniger verzwelfeltem Charakter dem Manne 
vorzulegen, den der Fehlſchlag jenes neulichen Planes mit ſo unerſetz. 
lichem Verlufte heimgeſucht hat. Politiſche Leidenſchaften indeß, ſagt 
man, überwiegen jede Rückſicht der Klugheit, und Oeſterreich, heißt 
es, das die jüngſt erlittene Demüthigung 8 ſchmerzlich empfindet 
und daher nach Nache dürſtet, würde gern jede Verabredung ein⸗ 
FP 


angebrachte Spruch „o Du, der Du die Thür öffnet, 
möge die Thür, die Du öffneſt, Dir die Thür des 
Glückes fein.“ Zu beiden Seiten des länglichen inneren 
Raumes, der friſche Luft aus zweien oben befindlichen 
Löchern empfängt, liegt eine Reihe kleiner Werkſtätten, die zu⸗ 
gleich als Lär en dienen. Man ſchließt fie durch zwei Türen, 
welche nicht wie bei uns an den Seiten, ſondern oben und 
unten horizontal angebracht find, von denen aufgemacht die 
obere zugleich als Schild, die untere auf die Erde fallende 
als Auslage dient. Hinter dieſen Läden kauern die braunen 
Geſtalten über ibrer Arbeit. An kleinem Kohlenfeuer, welches 
zugleich ihr einfaches Mahl bereitet, ſchneiden die Einen kleine 
Bijouterien, die Andern ſticken Pantoffeln, noch Andere machen 
Riemerarbeit und jene bunten Chibuks, die hier für wenige 
Groſchen gekauft und den heimiſchen Freunden als keſtbare 
Andenken mitgebracht werden. Der hintere Abſchluß des Ge⸗ 
bäudes vertieft ſich zu einer brunnenartigen Oeffnung, die den 
Gläubigen Waſſer zu ihren neee und wohl auch zu 
prefaneren Zwecken liefert. Im oberen Stock Mind die Schlaf⸗ 
räume, von deuen ein Theil zu einem anthropologiſchen Mur 
feum voll 500 Mumientöpfen und andern einbalfamirten 
Menſchenkörpern benutzt wird. Stall für Kameele und 
Ciel fließt hinten den eguptiſchen Bezirk. Außer dieſen Lan⸗ 
desgebäuden ließ der Bicelönig noch einen eigenen Pavillon 
errichten, in dem das geſammte Werk des Canals von Suez 
dargeſtellt wird. In ſeinem vorderen Raume ſtehen die Mo⸗ 
delle und Zeichnungen zu den Arbeits maſchinen und Schiffen, 
Pläne, Aufriſſe und Karten des Terrains und der Bauwerke, 
in einer apfisartigen Rotunde, zu welcher ſich die Hinter⸗ 
wand des Hauſes erweitert, betritt man einen Balcon und 
ſchaut von dort auf ein Panorama hinab, welches von den 
Nilmündungen des Mittelländiſchen Meeres durch die Wüfte 
und Süßwaſſerſeen bis zu dem Hafen des Rothen Meeres 
reicht. Das Werk liegt hier in ſeiner gamaen Ausdehnun 

vor uns und wenn auch die Schiſſchen, die bereits munter au 
der neuen Waſſerſtraße zwiſchen drei Welttheilen hin und her 
fahren, heute noch der Fantaſie des Arrangeurs angehören 
mögen, fo ſcheint doch die faſt vollendete Ausführung pieſes 
fo lange bekämpften Prolects wirklich eine völlige Revolution 
in den Seeverkehr mit den aflatifhen Gewäſſern bringen zu 
wollen. Vielleicht datirt von da ab eine neue Bluthe des 
älteſten Culturlandes der bekannten Welt, ſein Herrſcher we⸗ 
nigſtens hat Alles gethan, um durch würdige Vertretung dee ⸗ 
ſelben auf der Ausſtellung und ſonſtige Prachtentfaltung alle 
Blicke auf Egypten zu lenken. (Schluß folgt.) 


große Luft gezeigt hat, ſich 


Als drittes Mitglied wird nämlich unter 


| 


| 


eben, wodurch es mit dem vorfährigen Sieger ſich noch einmal im 
Lebe mt t Auch b find wir 2255 t zu glauben, daß 
es Leute giebt, die das Gras ſchneller wachſen ören, als ihre Ne 
denmenſchen. Wenn Oeſterreich irgend etwas von Frankreich gegen 
Preußen hätte Def können, ſo war es doch ſicherlich vor Wien 
oder P rankreichs Hilfe von Nutzen hätte fein können. 
Wenn Frankreich für jeinen Alllirten, als er im Kampfe aufrecht ftand, 
keinen Finger rühren konnte oder wollte, iſt es dann — 


nehmen wird? Es 985 nun zwar in Frankreich 


Hand noch beim franzöftſchen Kaiſer, € 
n Volkes hinter ſich hat, 
aſſe des franc 0 rg ei 


ga Ibft d. ini National- 
ng ſelbſt 8 1 x 0 24 5 


noch 19 Streitfragen, der E Beſetzung von Mainz und ans 
derer ſüddeutſ. el 
Einheit durch 


e gegen den — 
lichen Gewinn ab. Wäre Frankreich fo eiferſüchtig geweſen, wie 
manche feiner Feinde und Freunde es barftellen, hatte es das Für 
ider des Kampfes, En dem es ſich angeblich fo lange bereit 

tte es ſicherlich fühlen müſſen, daß die 


5 5 ktik die mancherlei Zwi⸗ 
kgerſle et det Äen ni e in der Zukunft 


ſchreitet ſo raſch vorwärts, daß der Kampf Faden den Hauptge 


elner Einmiſchung zu 1 
leon, falls ihm irgend ein Zwe 


zwei bei dieſer Gelegenheit von 
Kiſſingen nach Eoblenz kommen. — Der kaiſerliche Prinz 
beglebt ſich am 14. d. mit der Kaiſerin nach dem Lager von 
Cbalons; er wird dort fo lange verweilen, bis ſeine Eltern 
von ihrer Reiſe nach Salzburg wieder zurückgekehrt find. Die 
öſterreichiſchen Maſeſtäten wollen, laut „Memor. dipl.“, wäh⸗ 
— ihres Aufenthalts in Frankreich ihr Incognito nicht be⸗ 
wahren. 

[Barum der Papſt nicht zur Ausftellung 
reiſt.] Der Raifer Napoleon — fo erzählt ein Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“ — hatte dem General Dumont den Auf⸗ 
trag gegeben, er ſolle dem heiligen Vater den Wunſch ſeines 
Souverains ausdrücken, ihn doch zum Beſuche der Ausftellung 
in Paris zu ſehen. Als Dument in einer beſondern Audienz 
Pius IX. von dieſem Wunſche unterrichtete, entgegnete dieſer: 
„Wir ſind zu alt und zu müde, um die Reiſe zur Ausſtellung 
noch zu unternehmen, überdies“, fügte er mit jenem ihm eige⸗ 
nen Humor hinzu, „nous sommes deja nous-memes ici assez 
exposés“, worauf er, ſich zum Adjutanten des Generals wen» 
dend, nochmals wiederholte: „n’est-co pas, jeune homme, 
que nous sommes assez exposés!“ 

— l[Genoſſenſchafts⸗Congreß verboten.] Im 
„Journal de Paris“ zeigt Hr. J. E. Horn an, daß die Po⸗ 
lizei ihm mündlich zu wiſſen habe thun laſſen, der große in⸗ 
ternationale Genoſſenſchafts⸗Congreß, der hier zuſammen⸗ 
treten ſollte, dürfe nicht ſtattfinden. Da Horn vermuthete, 
es möge ſeine Perſon ein Stein des Anſtoßes geweſen ſein, 
fo berilte er ſich, zu erklären, daß er nicht mehr Präſident 
und Mitglied des proviſoriſchen Bureau's ſei. Es muß nun 
abgewartet werden, ob die Erlaubniß zu dem Congreß nun 
doch noch ‚gegeben wird. 

— [Die eben erſchienene Brochürel „der römiſche 
of und Kaiſer Maximilian“ erregt allgemeines Aufſehen. 
iefelbe bringt Actenſtücke und Beweiſe in Fülle, welche 

zeigen, wie ſtark der römiſche Hof an dem unglücklichen Aus⸗ 
gange des mexieaniſchen Unternehmen betheiligt iſt. Der 
ungenannte Herausgeber iſt der Schiffscapitän de Troya, 
Emil de Girärdin's Neffe, der eine Zeit lang als Privat- 
ſecretär des Kaiſers Maximilian fungirte. 5 
Italien. Florenz, 6. Ang. [Ueber Garibaldi!s 
Plane] herrſchen die widerſprechendſten Anſichten und wir 
bören an einem Tage, das Unternehmen auf Rom werde 
morgen vor ſich gehen oder es ſei aufgegeben. Gewiß ift, 
daß die beſten Freunde Garibaldis, darunter Crispi u. a., 
ihn abzuhalten ſuchen. Garibaldi behauptet, es müſſe ſofort 
etwas geſchehen, aber er hat noch keinen Entſchluß gefaßt. 
Er iſt der Meinung, man mülſſe die Provinzen aufrütteln, 
wenn es mit Rom uicht gleich gelingen ſollte, letzterem zum 
Beiſpiele. Die römiſchen Truppen haben vom Kriegsminiſter 
Kanzler den Befehl erhalten, ſich ſofort auf Rom zurückzu⸗ 
sieben, wenn ſie angegriffen würden, und Garibaldi ſchließt 
daraus, daß die Provinzen ſehr leicht zum Aufſtande zu ber 
wegen ſein würden. (K. Z.) 
—[Bauernunruhen.] Das „G. di Roma“ vom 8. Aug. 
ſagt, in der Nacht vom 4. d. ſeien 200 Bauern vereinzelt aus 
Belletri abgezogen ie re ſich in Campeto zuſammengerottet, 
um ſich der Ländereien einiger 9 zu bemächtigen 
und dieſelben für ſich ſelbſt zu beſtellen; die Regierung iR 
indeſſen eingeſchritten und habe durch Verhaftung des Rädeld- 


hier in dieſem Augenblick 
geeigneten Petroleum⸗Lagerplätzen. 
wir hören, 
Abhilfe eingetreten und zu erwarten, die Commune die Sache 
in die Hand nehmen müſſe und beabſichtigt bei den Stadt» 
verordneten die Errichtung eines Petroleum⸗Lagerplatzes (für 


räumt werden. 
nung der Bordinge, 
der 


ausgebildet hat, daß ſie genoſſen werden kann. 


die Ausſichten für die Zukunft 
um ſich gegriffene ö 
dieſem Jahre fteht es damit um fo übler, als das Wachs⸗ 
thum der Knollen bei der ſpäten Saatzeit viel weniger vor⸗ 
geſchritten iſt als ſonſt. Wo die Krankheit aber einmal ein⸗ 


Goltz, der einen Urlaub von we 


führers und neun der Auffäfflgften die Bande zerfsrengt und 
die Ordnung wieder hergeſtellt. 


5 Danzig, den 12. Auguſt. 
* Wie bereits früher in dieſer Zeitung erwähnt, herrſcht 
ein ſehr empfindlicher Mangel an 
Der Magiſtrat iſt, wie 
der Meinung, daß, da auf anderem Wege keine 


ca. 8000 24) auf ſtädtiſchem Grund und Boden zu bean 
tragen. Die Benutzung dieſes Plotzes würde alsdann den 
Intereſſenten gegen eine entſprechende Lagermiethe einge⸗ 
Gleichzeitig fol auf die ſchleunige Eatfer⸗ 
welche Petroleum geladen haben, aus 
ähe der Stadt hingewirkt werden. 

„ Notb auf dem Lande] In mehreren Gegenden 


unſeres Hochlandes (Kaſſuben) herrſcht — ſo ſchreibt man 
uns — in Folge der ungünſtigen 
der damit im Zuſammenhange ee fpäten Ernte, fühl ⸗ 
barer Mangel an Nahrungsmitteln. 


Witterungsverhältniſſe und 


Die alten Kartoffeln 
während die neue Frucht ſich noch nicht ſo 
Ebenſo fehlt 
es an Brod aus demselben Grunde. Dazu kommt noch, daß 
durch die bereits faſt überall 
Kartoffelkrankheit ſehr getrübt ſind. In 


ſind conſumirt, 


getreten, iſt von der Weiterentwickelung der Frucht nicht mehr 
die Rede. Dieſe Calamitäten find dazu geeignet, die Theue · 
rung der Lebensmittel nicht allein beſtehen zu laſſen, ſondern 
ſpäterhin zu fteigern. Zieht man hierbei die flauen geſchäft 
lichen Verhältniſſe, verbunden mit drückender Arbeitsloſigkeit 
der niederen Volksklaſſen in Betracht, ſo dürften wir gerade 
nicht einer heiteren Zukunft entgegenjehen. 1 

— [Sturmwarnungsſignale.] Von den an den Küſten 
der Fb Preußen Pine ſeit zwei Jahren eingerſchteten 
Kaarmnareſeſcheren wurde, nach der „Hanſa“, auch im Jahre 
1866 wiederholt Gebrauch gemacht. Im Ganzen wurden Stürme 
fignafffirt: in Memel 5 Mal, in Pillau 6 Mal, in Neufahrwaſſer 
7 Mal, in Stolpmünde 7 Mal, in Rügenwaldermünde 1 Mal, in 
Colbergermünde 1 Mal, in Stettin 9 Mal, in Swinemünde 10 Mal, 
in Stralfund 17 Mal. Die ſignaliſirten Stürme ſind faſt in allen 
Fällen eingetreten und die Signale von den Schiffern vielfach be · 


fand auf dem 


achtet worden. 


„ [Feuer.] Geſteru Abend bald nach 8 Uhr 


Grundſtücke Katergaſſe No. 25 ein unbedeutender Schornſteinbrand 


tatt, der zur Alarmirung der Feuerwehr Veranlaſſung gab und von 
ieſer nach kurzer Thätigkeit beſeitigt wurde. 


Verwundung.] Am Sonnabend wurde in dem Dorfe 


Krams in Arbeiter von zwei 

zwei Dienſtknechten derartig durch Schläge 
und Meſſerſtiche am Kopfe verwundet, daß unkergialic feine Auf- 
nahme in die Krankenanſtalt erfolgen mußte. 


— [Cholera.] Bis Sonnabend waren erk 5 
(161 Civ., 34 Mitit.); inzwiſchen find 27 neue Seed . 
meldet (25 Civ. 2 Milit.); Summa der Erkrankungsfälle bis beute 
Mittag 222 Perf. (186 Civ. 36 Mil.) — Geſtorben bis Sonn ⸗ 
abend 98 Perf. (88 Civ. 10 Milit.); Zugang 23 Perſ. (22 Civ., 
1 Milit.). — Sterbefälle bis heute Mittag 121 Perſ. (110 Civ., 
11 Milit.). 

Marienwerder, 11. Aug. [Zur Wahl.] Geſtern 
fand hier eine Verſammlung der Wähler des Kreiſes Marien» 
werder⸗Stuhm ſtatt, die von einem Theile der Liberalen be⸗ 
rufen war, um zur Dermeibung des vorigen Wahlergebniſſes 


eine Einigung der verſchiedenen Parteien auf die Candidatur 
2 55 Dan und ef die Wahl eines 


. Conrad -Fronza zu be 
deutſchen Abgeordneten möglich zu machen, da die deutſchen 
Wahlſtimmen die polniſchen um mehr als 2000 überragen. 
Obwohl die ſchwierigen Ernteverhältniſſe Viele vom Beſuche 
abgehalten, waren doch eiwa 120 — 130 größtentheils Ver⸗ 
trauens männer verſammelt, und von verſchiedenen Orten wa⸗ 
ren auf ſchriftlichem und mündlichem Wege Zuſtimmungen für 
die gedachte Candidatur eingegangen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß denn auch mit überwiegender Majorität, Hrn. Conrab- 
Fronza als Candidaten aufzustellen und für ſeine Wahl zu 
wirken. Auch Conſervatide hatten bie Verſammlung beſucht, 
und wenn dieſelben auch eine beſtimmte Erklärung nicht ab» 
gaben, ſo iſt doch zu erwarten, daß die Gemäßigteren von 
ihnen, ja vielleicht die ganze Partei, mit Hinblick auf unfere 
eigenartigen Nationaltätsverhältulſſe, ſich mit dem größten 
Theile der Liberalen für Hrn. Conrad verbinden werden. Dann 
iſt der Sieg der Deutschen gewiß. 

+ Thorn, 11. Aug. [Pfarrerwahl.] Der Magifivat 
wählte vorgeſtern als Pakrog an Stelle des im Frübiahr 
verſchiedenen Pfarrers Dr. Güte an der hieſigen Neuſt. 
evang. Kirche, und zwar dem Wunſche der überwiegenden 
Mehrzahl der Gemeinde, Mitglieder entſprechend, den Preb.⸗ 
Amts⸗Candidaten 17 N am hieſigen Gymna⸗ 
ium Hrn. Gonnell zun . 

ı R 12. Aug. [Abſchaffung der Execn⸗ 

Wi ders Sehen ae 
der hieſige Magiſtrat, di nsgebühren abzuſchaffen, 
Wach Abr über 1000 % betragen haben. Es ſoll dies 
hauptſächlich deshalb geſchehen, damit vas nicht immer ganz 
eorrecte Verfahren Seitens der ſtäptiſchen Executoren den 
Steuernzahlern gegenüber ganz vermieden und den Letzteren 
bei entſchuldbarer Verſpätung ihrer Abgabenentrichtung dieſe 
ohnehin in fetziger Zeit ſe ſchwere Pflicht nicht noch mehr ver⸗ 
bittert werde. Die 12 Executoren, welche lediglich fpäterhin 
nur die Eigenſchaft von Einſammlern haben würden, ſollen 
durch eine entſprechende Gehaltszulage entſchädigt werden. 
N 

— [Trichinen in Berlin. Nach einer Notiz im Berliner 
Potkjeiklatte 10 die Trichinenkrankheit in Berlin — — aufgetre⸗ 
ten, wie die Anzeigen verſchledener Merzte an die Bebörde conftati- 
ren. Die Zahl der Erkrankungen ift noch nicht feitgeftelt. 

— [Ein Krönungdmen el.] Vor mehreren Wochen wurde 
bekanntlich in München Richard Wagners „Lohengrin“ auf die Bühne 
des Hoftheaters gebracht, Der Krönungsmantel, welchen bei der 
Vorſtellung Fräulein Malinger als Elſa trug, weißer Atlas mit 
ſchwerer, echter Goldſtickerel, iſt ein früherer Staatzmantel der Kö⸗ 
e da an ee 
a U 
a 1 n Gulden, erftanden worden iſt. Habent sua 


tions gebühren. 


Mäntel. 


EEE FTD EEE WERE ICP TS TIEHE 
Börfen:Depefcben der Danziger Zeitung. 
arne 12. Auguſt. Aufgegeben S ie Dt 8 


Roggen gewichen, Oſtpr. 83 andbr. 79 79 
Regulirungsprels fehlt] fehlt Weiter. 3%, do. . 764 
„ 00) 61 do. 4% do. — 
56, | 57% Lombarden . . . 998 
„ . 115 11 Oeſtr. National-Anl. 54 
Spie in . 3 15 De . 1 = 
r. Anleihe. anzig. Priv.⸗B.⸗Act. 
G do.. 91 98 16 Une 20. 783 78 
ktaatsſchuldſch. . 84% | 84% J Wechſeleours London. 
Fonds börſe: ſehr feſt. 


12,000 Ba 
dling Amen tauche 103, middling 
75 middling fa 


Liverpool, 10. Ang. (Bon Springmann & Co. f 

Te „ a ee bei ichen Prelfen, Mb 

r Dhollerab 75 Pengel rd 150 1 7 8, 

„ a , 

Smyrna fair 8, Oomra TZ. good fair Bengal 
Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 12. Auguſt 1867. 


Weizen 9 5100 & Zollgewicht von e 630—660. 
Roggen Ne 4910 &, alter, 118/9# mit Geruch = 500, 


friſcher, 121/24 2. 540. 


Rübſen e 4320 4 4. 555576. 


echſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23% 


Br. Amſterdam kurz 143 ½ Br., „ bez. Amſterdam 2 Mon. 
142%, Br. Weftpreuß. Pfandbriefe 3%% 76%: Br. 
preußiſche Pfandbriefe 47 84% Br. 
briefe 4½ % 93% Br. Danziger 
Danziger Stadt⸗ Obligationen 96 Br. 


Weſt⸗ 
Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
rivatbank⸗Actien 112 Br. 


Frachten. Hull 128 6d hr Load fichtene Ballen, Lon. 


don 26 9d er 500 4 Weizen, Heppens 8 % Cour. r La 

895 72 fade 8 115 e 0 
eichene Eiſenbahnſchwellen, Breſt oder Lori und 
ER Sal ft oder Lorient 42% Fr. und 


orlrecht 18 holl. der Laſt 


olz. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 12. Auguſt. Bahnpreife. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/23 


127/128 130 c. ven 103/105 —108/113—116/120— 
122 6h. die 8507 i 1 5 


Roggen 118/90 — 120 — 124 ½ von 85 — 87 — 90 6 her 


81, &. 
Erbſen 65/70 80/85 Sr für Kochwaare er 908: 
Gerſte, Heine 103/105 / 6 von 56/58 59/60 % der 720. 
Hafer 44/45 6 dr 50 


Spiritus ohne Zufuhr. 


Rübſen 90/91— 92/94 8% Yr 72 &. 


Getreide » Bärfe. Wetter: veränderlich. Wind: N. 
Schwache Kaufluſt für Weizen bei unveränderten Preiſen und 
geringer Auswahl, wie auch ſchwachem Angebot. Umſatz 60 
Laſten. 122% hell 2 630, 125/64 gut bunt Fe. 650, 
127% hellbunt = 660, vr 5100 % — Roggen unverän⸗ 
dert. 118/9½% 2. 500. Umſatz 10 Laſten. — Rübſen matter 
Verkauf; nach Qualität 92 ½, 93, 93 % Gr e 72% bezahlt, 
ei 40 Laſten. — Spiritus vom Lager zu 221, A vers 
auft. 

„ London, 9. Auguſt. (Kingsford u. Lay.) Der 
Weizenhandel im Königreiche war feſt, obgleich nicht ſehr 
thätig und die Aenderung, wo eine ſtattfand, war zum Nach⸗ 
theil der Käufer, doch wir bemerken anhaltend ein Ausbleiben 
von Speculationskäufen und tagtäglich directen Einfluß des 
Wetters auf den Handel. Gerſte für Futterzwecke ſtieg ferner 
6d & Is Yr Dr, in Mahlſorten ging kaum etwas um. 
Bohnen und Erbſen waren eine Kleinigkeit theurer. Hafer 
behauptete letzte Preiſe, Mehl war leichter verkäuflich, in 
einigen Märkten zu einer kleinen Beſſerung. Die Zufuhren 
an der Küſte beſtanden in dieſer Woche aus 25 Ladungen, 
darunter 15 Weizen, und zum Verkaufe blieben geſtern 
Abends 21 Ladungen, darunter 16 Weizen. Der Handel in 
ſchwimmenden Ladungen beſſerte ſich im Ton. Angekommener 
Weizen iſt feſt zu einer Avance von Is er Dr. für einige 
der beſten Qualitäten, geringere find ſchwer zu placiren. 
Gerſte 6d r Dr. tbeurer, Roggen etwas leichter käuflich. 
Für ſchwimmenden Weizen und für ſpätere Verſchiffung er⸗ 
höhten Abgeber ihre Forderungen, Roggen iſt feſt und 
Gerſte zu letzten Raten ſchwer käuflich, Rappfaat flau. — 
Die Zufuhren von fremdem Weizem waren ſeit“ Lontag groß, 
von allem anderen Getreide hingegen klein. Der heutige 
Markt war ſchwach beſucht und Müller waren wenig dis⸗ 
ponirt Anſchaffungen in Weizen zu machen, die wenigen Ver⸗ 
läufe, die gemacht wurden, waren en detail zu den unge⸗ 
fähren Notirungen des letzten Montags. In dem Werthe 
von Gerſte, Bohnen und Erbſen war keine Aenderung. Hafer 
brachte eine Avance von 6d der Or. Mehl blieb unver⸗ 
ändert. Die Aſſecuranzprämie von den Oſiſeehäfen nach 
London iſt Ar Dampfer 78 6d, 22. Segelſchiff 158% 

Eiſen, Kohlen und Metalle 

Berlin, 10. Aug. (B.- u. H. -Z.) (J. Mamroth.] Der Roh ⸗ 
eiſenmarkt in Glasgow behielt in dieſer Woche feine feſte Tendenz. 
Warrants ſchloſſen mit 53s 1d caſh. Verſchiffungseiſen: Gartſherrie . 
595 9d, Coltneß I. 595 6d Langloan I. 546 3d. Hieflge Preiſe für 
gute Glasgower Marken 45 Gu Yır Ct, Schleſiſches Holzkohlen⸗ 
roheiſen 39—39f r,, Coaks⸗Roheiſen 34-35 . der 25 loco 
Hütte, hieſige Preiſe für erſteres 4647 r und letzteres 415—42 
Ar. . — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 51-52 
. — Stabeiſen, gewalztes 
Yer Cr. ab Werk. — Banca⸗ 
Gi. — Kupfer, engli⸗ 
Ar C. — WII. Zink 
De ab Breslau, 
ndere Sorten 68 5%. 
Yr Gr, Tarnowitzer 


„zu Bauzwecken 23—3 K. 
2—37 , geſchmiedetes 31—3 
I 32533 ., Lammzinn 3 Yır 
ches 274—29 , ſchwediſches 28430 

.., ir ngere Marken 64— 1 
25 Gia, facher ep 8 . 
> — Blei, es 61— 
nicht käuflich. — Kohlen und Coaks ruhig. 


Neufahrwaßſer, 10. Aug. 1867. Wind: Weft. 

Angekommen: Jones, Quarryman, Port Madoe, Schiefer. 
Wilken, Hertha, Charleſton, Kohlen. Anderſen, Chriſtine, Faroe, 
Kalkſteine. Ebeling, Maria, Bremen, Güter. 

Den 11. Aug. Wind: Weft. 

Angekommen: Bonteloe, Gezina, Bremen, Güter. Middel, 
Bouwina, Grangemouth; Lübke, Breslau, Neweaſtle, beide mit 
Kohlen. Dethlaffſen, Wilhelmine Frlederike, Kopenhagen, Ballaſt. 

Retournirt: Krüger, Fritz. Schwartz, Joh and Peters, 


Max Wilhelm. 
* a Sul. 1 
ngekommen: ſon, Laß O. Down, Hartlepool, Kohlen. 
Rekournirt: Raddatz, Dorothea. Fiß, Cho. e Bes 
trauen. Backhuſen, Anna. Radwan, Cito. Prahm, Hoche. Schmidt, 


Carl Otto. 2 
ichts in Sicht. 
Thorn, 10. Auguſt 1860 eh + 6 Suß 3 Zoll. 
Wind: Weſt. — Wetter: fhön. 


Stromauf: 
Von Berlin nach War ſchau: Rethenbüchet, Litthauer, Um⸗ 
zugsgüter, Sand. 


Stromab: 
Tuchhändler, Simon, Rozan, Berlin, DBuggenbagen, 4300 St. w. H. 
Laubermann, (für no achow, Danzig, Halberſtadt, 1300 St. h. 
5 0 „ w. H. 
Weber, Pommeranz, Ping, vo., 1570 K. Oelkuchen. 
7 um, Berlin, 446 St. w. 0. 116 St. Eiſen 


2 Baromt 
© Stand in Therm. im 
EN Dar. -Ein. Freien. 


11152] 336, + 118 | NRW. jeſſch. bezogen, Regen. 
19 388 26 | 189 | R Mau, Gel und Kar. 
339,61 16,0 | N. z. O. leicht, hell und klar. 


ie Verlobung unserer Toch- 
ter Laura mit Herrn 
dolph Korb beehren wir 
uns Freunden und Bekannten 
ganz ergebenst anzuzeigen. 
Danzig, d. 12. Aug. 1867. 
Ernst Lüben 
nebst Frau, 


Proclama. 


Alle diejenigen, welche an die nachbenannten 
angeblich verloren gegangenen, reſp. verbrannten 
oder vernichteten Hypothekendocumente: 

1) über die auf Grund des gerichtlichen Ver⸗ 
trages vom 3. December 1841 für folgende 
ſeche Kinder der Michael und Maria 
Koſchnitzki ſchen Eheleute: Marie, as 
eob, Caroline, Eleonore, Wilhelmine 
und Louiſe, Geſchwiſter Koſchuitzki, für 
jedes derſelben mit 83 87 10 KR rn 
mit 500 ,, als eine Schuld des Chriſtian 
Sofchnigki auf dem Grundftüde Neuen⸗ 
dorf No. 8, Rubrica III., No. 1, zufolge 
Verfügung vom 14. December 1841 einge⸗ 
tragenen Erbtheilsforderungen und über das 
ebendaſelbſt Rubrica II., No. 2, aus der⸗ 

ſelben Urkunde er Leibgedinge der 
Michael und arie Koſchnitzki'ſchen 


Eheleute; 
2) über die auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
ei vom 5. April 1824 für die fünf Ges 
ſchwiſter Frankowski: Marianna, Jo⸗ 
hann, Albrecht, Paul und Peter, für 
jedes derſelben mit 32 44 15 %, zuſammen 
mit 162 . 15 e, als eine Schuld des 
25 — Valentin Frankowski auf der 
Puſtkowie Ucisko Littra B., Rubrica III., 
No. ah. ige Verfügung vom 14, Novem⸗ 
ber 1840 eingetragenen und auf die abge⸗ 
Poteien Grundſtücke Ucisko No. 4 u. No. 5, 
ubrica III. No. 1 übertragenen Mutter: 
Erbtheilsforderungen; 
3) über die auf Grund des in der Prozeßſache 
5 wider Ramlau aufgenommenen 


in 

erichtlichen Vergleichs von 5. December 

848 auf Requifition des Prozeßrichters im 

Wege der Execution auf dem Grunditüde 
Nicponie No., 1, Rubrica III., No. 12, zus 
folge Verfügung vom 20. Februar 1849 ein⸗ 

etragenen Kaufgelderforderung des Bauern 
auz Hinz aus Staniszewo von 126 %.; 

4) über die auf Grund des am 27. Januar 
1837 obervormundſchaftlich beſtätigten Erb: 
rezeſſes vom 15. Juli 1836, als eine in dem 

erichtlichen, am 7. Juli 1843 obervormund⸗ 
99 15 genehmigten Vertrage vom 15. 
i 1843 von dem Beſitzer Johaun Kit⸗ 
towski übernommene Schuld, für die Ge: 
ſchwiſter Joſeph und Catharina Kit: 
towski mit je 56 % 4 %, 2 J, zuſammen 
mit RB Ar 4 A nebſt 5 Prozent 
Zinſen und reſp. Erziehungsverpflichtung auf 
dem Grundſtücke Miechuczyn No. 25, Rubrica 
III., No. 1, zufolge Verfügung vom 16. 
August 1844 eingetragenen Muttererbtheile: 

5) über die auf Grund des am 7. Juli 1843 
obervormundſchaftlich bestätigten gerichtlichen 

Vertrages vom 15. Mai 1843, als eine 

Schuld des Beſitzers Johann Kittowski, 

für die Geſchwiſter Js 2 und Catharina 
Kittowski mit je 56 4 2 J, zu⸗ 
ſammen mit 112 % 8 . 4 J, auf dem 
Grundſtücke Miechuczyn No. 25, Rubrica 
III., No. 2, zufolge Verfügung vom 16. 
1 1844 e Abfindungen für 
das dereinſtige Vatererbtheil; 

6) über die auf Grund der notariellen Urkunde 
vom 11. Juli 1859, als eine Schuld des 
Beſitzers Franz Steinke (alias Stenka) 
für den Johann Stenka (alias Steinke) 
aus Sierakowskahutta auf dem Grundſtücke 
Sierakows kahutta No. 7, Nubrica III., 
No. 3, zufolge Verfügung vom 16. Septem⸗ 
ber 1859 eingetragene Darlehnsforderung 
von 100 %, verzinslich zu fünf Prozent; 

7) über die auf Grund des am 13. Januar 
1841 Jobervormundſchaftlich beſtätigten Erb: 
rezeſſes vom 23. September und 16. Decem⸗ 
ber 1840, als eine Schuld des Vorbeſitzers 

ojeph Wronski, für den Johann 

ronski im Betrage von 60 4. auf 
dem Grundſtücke Szoppa No. 2, Rubrica 
III., No. 1, zufolge Verfügung vom 8. April 
1843 eingetragene unverzinsliche Muttererb⸗ 
theilsabfindung; ! 

8) über die gegen den Beſitzer Andreas Bril- 
lowski erſtrittene rechtskräftige Forderung 
von 20 , welche au Grund des Mandats 
vom 2. Dat 1851 für die Albrecht und 
Eva Fliſſikowski'ſchen Cheleute, auf dem 
Grundſtücke Prockau No. 16, Rubrica III., 
No. 4, zufolge Verfügung vom 14. Juni 
1851 eingelragen iſt; is 

9) über die auf Grund des gerichtlichen Ver: 
trages vom 22. Auguſt 1843 für die 
Julianne Saruowski, als ein von Ja⸗ 
cob Kubowski in dem Contracte vom 
19. Januar 1846 übernommene Schuld auf 
Sykorezhyner Neuhütte No. 2a., Rubrica III., 
No. 1, zufolge Verfügung vom 2. Februar 
1849 eingetragene und dorthin von Sykor⸗ 
czyner Neuhütte No. 2 übertragene mütters 
liche Erbabfindung von 16%, 20 Kr 

und an die Schuldpoſten, über welche die vor⸗ 

d. ad 1--9 bezeichneten Hypothekeninſtru⸗ 
mente ſprechen, als E ien Ceſſionare, 

Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber oder aus 

einem andern Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
„werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 
ich in dem an hieſiger Gerichteſtelle 
am 23. November 1867, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kreis- Gerichts Director Rhenius ans 

beraumten Termine zu melden und ihre Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls ſie unter Auf⸗ 
er eines ewigen Stillſchweigens mit ihren 

An tüchen werden präcludirt und die über die 
= en Poſten ausgeiertigten Hy⸗ 

othelen » Documente werden, amortiſirt, die 
ft Ibft aber in den Hypotheken⸗ 
löſcht werden. 

Carthaus, den 31. Juli 1867. 


önigl. Kreis⸗Gericht. 
% 91 Abtheilung. 9 (4777) 


3» 


Nachmittags 5 Uhr, findet im 
ch ü tz en garten 
das achtzehnte große 
Vocal- und Instrumental-Concert 
der e Danzigs 


Billets à 5 r und Texte der Geſänge a 1 % find in den Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 


Handlungen der Herren Donbberck, Eiſenhauer, Habermann, 
iemſſen, in den Conditoreien der Herren Greutzenberg, & 


Weber und 


e owie bei Herrn Seitz im Schützenhauſe zu haben. 
iet 742 


22 


Homann, Saunier, 
Ai und 


An der Kaſſe koſtet das 8 
(4836) 


Berger. Frühling. W. v. Kampen. Kuhl. Lipezynsky. 
Matzko. A. T. Naſedy. Wolffſohn. bir 


Nicht zu überſehen! 


Das rühmlichſt bekannte Kunſt⸗Cabinet von Böhle iſt den geehrten Bewohnern Danzigs und 
Umgegend, täglich von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, zur geneigten Anſicht geſtellt. 
Bitte auf die Firma zu achten. Re 
Siegeszug der preußiſchen Armee in Böhmen und am Main, bis zum 
feſtlichen Einzug in Berlin. 


Erſte große Präſentenaustheilung von Böhle. 


(4535) 


— 


EB 


FF 


— 


wirklich reeller 


r 


Eu 


＋Concurrenten ſtellen. 5 
Elle, ebenfalls bedeutend unter dem Preiſe. 


1 Eduard 


. r luctli f 
ee von einem kräftigen Jungen 49 | Voll⸗ und 


Danzig, den 12. Auguſt 1867. 
ande George Sander, 


eute Morgen 15 Uhr wurde meine Frau 
A) Helene geb. Preuß von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden. 4841 
Danzig, den 11. Auguſt 1867. 
* N A. Silberſchmidt. 
4 geſtern Abend 7% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna geb. 
Kung von einem gefunden Knaben, zeige in 
Stelle beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 
ruft, den Il. Auguſt 1867. 


(48 5 
Keute früh 9 Um würde meine Frau Mar 
ag geb. Drenker von Wen Knaben 
entbunden. (4831) 
Danzig, den 11. Auguft 1867. 
Kaminski, Oberfeuerwerler. 


Nach l4tägigem Leiden |i ute mor⸗ 
gen 7% Uhr an einem Gehirnleiden 
unſer einziges Kind Eugen im Alter von 
3 Jahren u. 3 Monaten; dieſe traurige 
Anzeige widmen allen Freunden und Be⸗ 
kannten 85 55 (4851) 
3 die tiefbetrübten Eltern 
Alexander Heilmann u Frau. 
Danzig, den 12. Auguſt 1867. 


8 e 


5 iemit zum Lobe Gottes die Wahrheit, daß 
r 2 unſere Tochter Emilie durch den Dr. 
Witgotzki ſchen Choleraliqueur, gekauft von 
Herrn Franz Feichtmayer, Langgaſſe 
No. 83, nur allein ihre furchtbaren Kraͤmpfe 
beſeitigt hat, ſo daß ſie nun geneſen, wenn 
auch entkräftet iſt. Dies zum r 


derer. ( 
Friedrich Wolff nebit Frau, 
Schillingsfelde No. 2. 


8 


VERTRETEN IF AAA PUTIN in TEE TEN 
Cüpeten-Fabrik 

von (4845) 

A. Zolikowski, 

8. Wollwebergasse 8. 

Grösste Auswahl Tapeten, so 
wie passende Borten und Deco- 
rationen in allen Genres u. Prei- 
sen von den billigsten bis zu 

den feinsten Luxus-Tapeten. 


Patentirte engl. Schleif⸗ 
0 Maſchine, 


ſehr zweckmäßig für Landwirthe, überbaupt für 
jede Haus altung unentbehrlich, da man jedes 
Schneidezeug, wie: Meſſer, Senſen, Scheeren 
re w. durch einige Mal überfahren ſcharf macht, 
dieſe Maſchine iſt aus reinem Silberſtahl gear⸗ 
beitet, welche in ganz Europa ſeit % Jahren ers 


en Garantie 40 Jahre. 
Preis nur 1 
Wichtige rom 9 ſich 1 
tigkeit di ine. 
Derakr Danzig, Koblenmarkt Ro. 13, 
e Täglich 
friſch geräuch. Flundern, 
Spickaale, Aalmarinaden, friſch mar. Lachs, mar. 
ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis ꝛc., ſowie 


friſche Fiſche, ee 
als Silberlachſe, See⸗Zander, Steinbutten, Kar⸗ 
en, Breſſen, Hechte, Aale, Dorſche ꝛc. ꝛc., vers 
endet billigſt unter Nachnahme > 4848 
Brunzen s Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


EL 


Eintrittspreis nur 23 Sgr., nur 2% Sgr. mit Präfent. 


Troß jeder 
ö und Marktſchreierei — 
verkaufe ich mein aufs Reichhaltigſte ſortirtes Lager 


2 fertiger Herren⸗ Garderoben 


4% zu enorm billigen Wa Es kann Niemand, der ſein Geſchäft weiter fortſetzen will, bei 
Waare ſo billig verkaufen, als i 
bin, und mache ich ein geehrtes Publikum, ſowie meine werthen Kunden auf dieſen 


0 möglich mit meinem großen Lager zu räumen, bedeutend billiger, 


* —— 


Warnung 


ch es im Stande 


wirklich reellen Ausverkauf 


aufmerkſam. Meine Waare iſt anerkannt gut, und werde ich die Preiſe, um ſo ſchnell als 


als einer meiner 


Tuche, Sommer: und Winter⸗Buckskins, Double⸗Stoſfe ꝛc. von der 


Sternfeld 


4835) 


— No. M e Yırites eee i Il 
3 3 0 — — * — e 
Gele Abend 113 Uhr wurde meine liebe Schottiſchen 


Ihlen⸗Hering 
(4853) 
F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundegaſſe 124. 


Holläud. Dachpfannen 


ex Schiff 
offerirt zu billigsten Preisen (4804) 
Richard Meyer, 
Poggenpfuhl No. II. 


Lack. Vogelgebauer in hüb- 
ſchenSchweizerhausfagons 
empfiehlt zu billigen Preiſen 481] 
ad F. Janzen, am icht. 
Beſt. weiß. Fibre 
. 
Von ächtem Original⸗Probſteier - 
Saatroggen u. Saatweizen 
erhalte Auen direct aus der Probftei und 
nehme ujträge ſchon jetzt entgegen. 
F. W. Lehmann, 
SGaundegaſſe No. 124. 4 


offerirt billigſt 


48155 t 
Fiuse der e No. 21 werden Handſchuhe 
nach der neueſten Methode ſchnell und ſauber 


) 
E. Renane, Wwe., Fleiſcherg. Ro. 24, J c. b. 


H. Heuckel, Befiper. 


En ſehr rentables Gaſthaus iſt Umſtände hal 
4 ber ſofort zu verlaufen. Daſſelbe befindet 
ſich in einer Kreisſtadt Oſtpreußens. Selbſtkäufer 
belieben ihre gef. Adr in der Expedition dieſer 
Peitung unter No. 4758 gef. abzugeben, worauf 
ihnen nähere Bedingungen zugehen werden. 
FA poluiſche Getreideſäcke guter 

Qualität, von 23 Schffl. Inhalt, 2 5% Hr., 
und fait neue poln. Plaue von 60 Ellen, & 3 
H, ſind zu haben bei 4844 

Julius Retzlaff, Fiſchmarkt Ro. 15. 

Auswärtige Aufträge werden beſtens ausgeführt. 
2 braune Wagenpferde, 6 u 7jährig, 5’ u. 6“ 

groß, ftehen zum Verkauf für 200 Thlr. Wo? 
iſt zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Cin junger Mann, gegenwärtig noch in Con⸗ 

dition u. mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
der doppelten u. einf. Buchführung u. Corres⸗ 
pondenz mächtig, der auch einige Zeit im Ver⸗ 
ſicherungsweſen gearbeitet hat, hide unter bes 
ſcheidenen Bedingungen zum 1. October eine 
Stelle. Derſ. iſt gelernter Materialiſt u. würde 
event. auch eine Stelle als Verkäufer über⸗ 
nehmen. Adreſſen unter No. 4808 nimmt die 
Exped. dieſ. Ztg. entgegen. 


Auf dem Heumarkte. 


2 2 7 
ass) J. Tarwi.ts En: 
ßes niſch⸗ bewegliches Kunſt un 
Echlachteutbenter Täglich große Vorſtellungen. 


Auf dem Heumarkte. 


Willard's anatomiſches Muſeum iſt 
täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr 
Ager 5 
Wege von 1 Uhr Mittags nur allein für 
Damen. (4560 


C. Harmoniflöte bill Baumgartſche G. 44 zu vrt. 


aller Umladekoſten 


Dampfschiffverbindung 
Danzig— Hamburg. 
„Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl. 


werden Guter ſowohl n 
von Hamburg befördert. l 83175 


Näheres bei RR 9 285 Dani * 
Guts⸗Verkauf. 


Ein im ſchönſten Theile der Niederung nahe 
der Bahn u. der Eu beleg. Grundſtach — 
ca. 7 Hufen culm., Boden I. Klaſſe, nie der 
Ueberſchwemmung ausgeſeßt und frei von 
Dammlaſten, mit neuen Gebäuden, hübſchem 
Wohnhauſe, compl. Invent., ſoll mit der gan 
alt für 
Anzahl. 


Ernte wegen Aufgabe der Wirthſch 
einem ſoliden Preis mit 20,000 
wobei Hypotheken ſein können, verkauft werden. 
Gier ndſtück von 213 Morgen ma b. bier 
in Grundjlüd von orgen Magd., vier 
E Meilen von Danzig, % Breite os der 
Shauflee, im beften Zuftande, weiſt wegen Auf⸗ 
Dritten dach 2858 ohne Ginmicung "eines 
felder Weg. feil in Ohra, 1 a 
junges chen ſucht 
1 als Gef ri ; 
bittet unteg>der Adreſſe L. W. in 8 


poste restante um gefällige Briefe. © 
wird weniger auf Gehalt, als auf 40 


andlung geſehen. 


’ 5 
J pfehlungen können ib portofrei 


andere Stellung. Auskunft erthei ber: 
amtmann Schmiedchen, Poſen, Halbdorf⸗ 
ſtraße No. 34. (64ʃ783) 
M rere anſtänd. möbl. Zimmer und ein 
omtoir ſind ſogleich zu vermiethen Roggen: 
a Re f 5 5 Nufnahm 200 \ 
enſtonäre finden freundliche Aufnahme. Nähere 
P Auskunft ertheilen die Such red. ae 
ler und Scheffler. (4784) _ 
Eine gebild. Dame (Wwe., gegenw. noch im En⸗ 
gagement auf d. Lande, wünſcht in einem 
anſtändigen Hauſe die Erziehung d. Kinder oder 
e e e e 
ef. Off. werd. erb. in der d. 
unter Adreſſe S. K. 4812. 5 
ine geprüfte Erzieherin, die ſich einige Zeit im 
& Auslande aufgehalten 155 der —— 
Sprache mächtig, in 2 ch, Muſik und an⸗ 
deren Wiſſenſchaftgn mit Erfolg unterrichtet hat, 
ſucht ein Engagement. Mündlich zu erfragen: 
Breitgaſſe No. 10, eine Treppe hoch . 


Ein mit ſehr guten Zeugn. verſ., erfahrener 


. 

eine elle ge — 

J. F. Fran F. Webs lasten Er 85 . 
ul⸗ 


Ein junger Mann mit den erforderlichen 

1 kur ae mei im Rechnen, und 

age zur guten Yandichrift, der 2 

Getreide, Agentur⸗ und Cemton- Baff Re 

lernen, findet zum 1. Septbr. c. ein Unterkom⸗ 

RT ertheilt die Expedition d. tg. unter 
0. 4827, 


Cin junger Mann aus anſtändiger Familie 
wünjch! außerhalb Danzig in einem Material⸗ 
ale King een, e 
5 teten, teile 
No. 4481 in der Erpedinon d. 31g. erben 
3% Damen (Lehrerinnen) wünſchen bei einer 
anſtändigen Familie auf der Rechtſtadt ein 
möblirtes Zimmer. Adr. unter No. 4817 in der 
Expedition d. Ztg. 


Concert Seebad Weſterplatte. 


un d. 13.d., CONCERT. Anfang 
4 Uhr. Entrée 27 Gr. 

E55” Jeden Dienſtag und Freitag Concert. 
(4153) uchhelz. 


Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, 13. Auguſt: 

und Concert. Au Dt eg 

RE Seny ietfäuger: Gefell chat. 

— Anf. 5 tee wie gew ir 

8; hr ab 25 Sr. 
Victeria-Theater. 

Dienſtag, den 13. Auguſt 1867; 

Beneſiz für Fräul. Hulda Szezey A* e 

unter gefälliger Mitwirkung des erſten Cha⸗ 

rakter Komiker Herrn A. Weirauch aus 

Berlin: Eine Weinprobe. Hierauf? Zum 


— — L. Wolfer. 
er Rad vom 9. dum 10. d. Mis, iſt mir 
von der Weide ein ſchwarzbrauner Wallach, 

8 Jahre alt, 4° 10° groß, ohne Abzeichen, ge: 

ſtohlen worden. Derjenige, der mir behufs Wie⸗ 

dererlangung des Pferdes den Dieb nachweiſt, 

ſo daß er gerichtlich beſtraft werden kann, erhält 

von mir eine e n von 10 Thlr. 
Schoͤnwarling, ben 12. Auguſt 1867. 

_ 4840) Wilm, Schulze. 
Don Ortez, ach, wie tief biſt Du geſunken, 
Dein Hochzeits⸗Achtel ſteht noch ungetrunken, 

n Hymens Feſſeln ruht es ſich fo gut, 
rum ſchrieb'ſt Du uns mit keckem b: 
, 
wi ahren en * 
bin ich nicht; 


Deine paar erſparten Groſchen 
Die werden ſie auch nicht behalten, 
Du haſt dafür hier dieſe Spalten. J. C. 

Euler’s Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124. 


(4642) 
Dead und Pere A W. 
und Ver a Bari Rafemann 


* 


